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LK Latein L31


1. Schulaufgabe


24.10.97











I) Übersetzung:





Sextus Tarquinius, der Sohn des Tarquinius Superbus, des letzten Königs in Rom, hat Lucretia, die Frau des Collatinus, vergewaltigt. Diese, durch die ihr angetane Schmach tief gedemütigt, lässt ihren Vater und ihren Gatten zusammen mit einigen Freunden zu sich kommen, eröffnet ihnen, was geschehen ist und ruft sie zur Rache auf.





”Vos”, inquit�1), ”videatis, quid illi2) debeatur; ego me, etsi peccato absolvo, supplicio non libero; nec ulla deinde impudica Lucretiae exemplo3) vivet.” Cultrum, quem sub veste abditum habebat, in corde defigit, prolapsaque in volnus moribunda cecidit.


Conclamant vir paterque; Brutus illis luctu occupatis cultrum ex volnere Lucretiae extractum, manantem cruore prae se tenens: ”Per hunc”, inquit, ”castissimum ante regiam iniuriam sanguinem iuro, vosque, di, testes facio me L. Tarquinium Superbum cum scelerata coniuge er omni liberorum stirpe ferro et igni, quacumque dehinc vi possim, exsecuturum, nec illos nec alium quemquam regnare Romae passurum.”


Cultrum deinde Collatino tradit, inde Lucretio ac Valerio ...


Ut praeceptum erat, iurant; totique ab luctu versi in iram Brutum iam inde ad expugnandum regnum vocantem sequuntur ducem.


(118W)


___________________________________________________________________________


1) Subjekt zu ”inquit” ist Lucretia


2) Mit ”illi” ist Sextus Tarquinius gemeint


3) ”unter Berufung auf Lucretia”











II) Zusätzliche Aufgabe:





1) Der folgende Text ist nicht zu übersetzen:





Quo facto maturata est seditio. Et primum agitatum dicitur de consulum caede, ut solverentur sacramento; doctos deinde nullam scelere religionem exsolvi, Sicionio quodam auctore iniussu consulem in Sacrum montem secessisse ... ; ibi sine ullo duce vallo fossaque communitis castris quieti, rem nullam nisi necessariam ad victum sumendo, per aliquot dies neque lacessiti neque lacessentes sese tenuere.





a) Benennen Sie aus diesem Text drei für Livius typische Sprach- bzw. Stilerscheinungen.  (3)





b) Von welchem historischen Ereignis wird hier berichtet?  (1)





c) Welchen Erfolg brachte es damals den Plebeiern?  (1)





d)	Nennen Sie drei weitere wichtige Schritte auf dem Weg zur gesellschaftlichen und politischen Gleichstellung der Plebeier.  (3)




















2)	Erläutern Sie, welche verschiedenen Arten von Geschichtsschreibung mit den folgenden Fachbegriffen gemeint sind:  (6)





- Monographie


- Annalistik


- Historien








3a) Wodurch unterscheidet sich Livius hinsichtlich seiner Biographie von allen bisherigen römischen Historikern?  (2)





b)	Erläutern Sie, welche Absicht Livius mit seinem Geschichtswerk verfolgte, und gehen Sie im Zusammenhang damit auch auf seine Haltung gegenüber Augustus ein.  (4)





c)	Erörtern Sie, inwiefern sich Livius von einem Historiker im modernen Sinn unterscheidet. Versuchen Sie dabei mindestens zwei Gesichtspunkte aufzuzeigen.  (4)





(max. 24 BE)

















( Fr. Dimpfl, 1997





( Verlag Philipp Reclam jun., Stuttgart 1981
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[ ... ]  =	Einschübe, die den Reclam-Text ergänzen oder Teile davon ersetzen








“Ihr”, sagt sie, “mögt darauf sehen, was jenem gebührt; ich aber befreie mich, auch wenn ich mich von Schuld freispreche, nicht von der Strafe; es soll künftig keine Schamlose unter Berufung auf Lucretia leben dürfen!” Und sie stößt sich das Messer, das sie unter dem Gewand verborgen gehabt, ins Herz, fällt nach vorn auf die Wunde hin und sank sterbend nieder.


Gemeinsam erheben Gatte und Vater die Klage. Brutus aber zog, indes sie sich der Trauer hingaben, das Messer aus Lucretias Wunde, hielt es bluttriefend vor sich hin und sprach: “Bei diesem vor d
